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1. Die Olympischen Spiele gibt es seit der Antike 
(ca. Zweitausend v. Chr.). 

 
2. Seit 1896 finden alle vier Jahre Olympische Spiele 

statt. Im zweijährigen Rhythmus gibt es Winter- 
und Sommerspiele. 

 
3. Die fünf Ringe stehen für Europa, Asien, Afrika, 

Amerika und Australien. Die Farben Rot, Blau, 
Grün, Gelb 
s o w i e 
Schwarz hat 
jedes Land 
mindestens 
einmal in sei-
ner Flagge 
aufzuweisen. 

 
4. Der äthio-

pische Läu-
fer Abebe 
Bakila ge-
langte nur 
durch die 
Verletzung eines Teamkollegen zu den Olym-
pischen Spielen 1960 nach Rom. Da ihm die Lauf-
schuhe nicht passten und seine eigenen durch-
gelaufen waren, bestritt er den Marathon barfuß. 
Er gewann Gold und stellte einen neuen Welt-
rekord auf.  

 
5. 1896 bei den Spielen in Athen bekam der Sieger 

eine Medaille aus Silber und einen Olivenzweig. 
Der Zweitplatzierte erhielt Bronze, der Dritte ging 
leer aus. Erst seit 1904 gibt es die bekannte Ver-
teilung von Gold, Silber und Bronze. 

6. Frauen dürfen erst seit 1900 an den Olympischen 
Spielen teilnehmen. 

 
7. Im antiken Griechenland machten sich die Ath-

leten noch keine Sorgen über Sponsoren, Körper-
schutz oder Mode, weil sie nackt wetteiferten. 

 
8. Die folgenden Sportarten sind traurigerweise 

nicht mehr bei den Olympischen Spielen zuge-
lassen: Einzel-
S y n c h r o n -
s c h w i m m e n , 
Tauziehen, Seil-
klettern, Heiß-
luftballonfah-
ren, Pistolen-
Duell, Tandem-
R a d f a h r e n , 
schwimmendes 
Hindernisren-
nen und Lang-
s t re c k e n t a u -
chen. 
 

9. Tarzan nahm an den Olympischen Spielen teil: 
der aus dem Banat stammende Johnny Weissmül-
ler, ein Athlet, der Schauspieler wurde und in 12 
Filmen den Tarzan spielte, gewann in den 1920ern 
fünf Goldmedaillen im Schwimmen. 

 
10. Die Olympische Fackel wird auf traditionelle Art 

bei einer antiken Zeremonie am Tempel der Hera 
in Griechenland entzündet. Schauspielerinnen 
und   Priesterinnen nutzen einen Parabolspiegel 
und die Sonnenstrahlen, um die Fackel zu entfa-
chen.

10 Fakten zu den Olympischen Spielen
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Heute zieht es mich auf 
meiner virtuellen Reise 
nach Chemnitz. Sie ist eine 
kreisfreie Stadt im Südwes-
ten des Freistaates Sachsen 
und dessen drittgrößte 
Großstadt nach Leipzig 
und Dresden. Als eine von 
wenigen sächsischen Städ-
ten hat Chemnitz noch eine 
Pioniereisenbahn, bei der __________ (1) und Jugendliche noch Dienst füh-
ren können und ihrem großen Berufswunsch Lokomotivführer näher 
kommen können. Oben im Küchwald nahe dem Schloss Chemnitz nutze 
ich die Gelegenheit für eine kleine __________ (2) und lasse mich durch 
den Küchwaldpark von einer kleinen Bahn fahren. Ein Spaß, der nicht nur 
für die Kleinen ist, sondern auch ____________ (3) Freude macht. Selbst-
verständlich gibt es auch in Chemnitz schöne Burgen, aber nicht irgend-
welche. Sachsens kleinste Burg thront nämlich recht ansehnlich auf einem 
____________ (4) und lässt sich besichtigen. Das auffälligste Denkmal der 
Stadt ist der rote Turm. Dies ist wahrscheinlich auch das älteste Gebäude 
der Stadt. Auf das 12./13. Jahrhundert lassen sich die Fundamente des 
Turms zurückverfolgen. Damit ist er älter als die ____________ (5) Chem-
nitz selbst. Ich freue mich schon drauf. Bis zur nächsten Woche. 
Tschaoiii, 

 

                               Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 
 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1:  Die Währung heißt 
Lira. 

Fakt Nr. 2: Die Hauptstadt ist An-
kara. 

Fakt Nr. 3:  Ein Nachbarland ist 
Griechenland. 

Fakt Nr. 4:  Es hat 82 Millionen 
Einwohner. 

Fakt Nr. 5:  Die Gesamtfläche be-
trägt 783.562 km2. 
 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 31: 
 

Waschbär Willy auf (vir-
tueller) Deutschlandreise 
 
1 Donau 
2 Türme 
3 Brücke 
4 Optionen 
5 Geschichte 
 
„Tagträume“ sind bild-
hafte, mit Träumen ver-
gleichbare Vorstellungen, 
die im wachen Zustand er-
lebt werden. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Marokko. 
 
Auf ein Kissen wurde ge-
zoomt. 

Die fehlenden Wörter:  
Auszeit, Erwachsenen, 
Felsen, Kinder, Stadt

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
 
Kleine Hilfe: 
Damit könnt ihr auch Dinge in großer 
Höhe erreichen. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort „Seelenfrie-
den“? 
 
A: Beschreibt jemanden, 
der sehr aufgewühlt ist. 
 
B: Beschreibt einen Zu-
stand der inneren Ruhe.  
C: Beschreibt einen Zu-
stand, wo man ständig 
Frieden sucht.
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Bevor ihr mit dem Spiel „Himmel und Hölle“ beginnen 
könnt, braucht ihr zuerst einmal ein Spielfeld. Das malt ihr 
am besten mit dicker Straßenkreide in einem Hof auf den 
Boden oder ihr sucht euch einen geeigneten Platz auf dem 
Gehweg. Das klassische „Himmel und Hölle“-Spiel besteht 
aus insgesamt acht eckigen Feldern, die gerade aufeinander 
aufbauen. Ganz unten ist die „Erde“, dann folgen die Felder 
1 bis 5. In das vorletzte Feld schreibt ihr dann noch „Hölle“ 
und in das ganz oben „Himmel“ – und schon kann das Spiel 
beginnen! 
 

„Himmel und Hölle“:  
So wird gespielt 

 
Der erste Spieler nimmt ein Steinchen in die Hand und 
wirft es ins Feld „Erde“. Gelingt ihm das, muss er in 
das „Erde-Feld“ hineinhüpfen und beim Landen das 
Steinchen gleich mit den Füßen ins nächste Feld, also 
Nummer 1, stoßen. Von dort geht es weiter zu Feld 
Nummer 2, von dort zu Feld Nummer 3 usw. Aber 
Vorsicht: Das Steinchen darf nicht ins „Hölle“-Feld 
kullern, sonst ist der nächste Mitspieler dran. Das 
Gleiche gilt auch, wenn das Steinchen außerhalb des 
anvisierten Felds landet oder ins falsche Feld gehüpft 
wird. Wer aussetzen muss, darf später aber genau an 
der Stelle wieder weitermachen, wo er gepatzt hat. 

Wer es schließlich in den „Himmel“ schafft, macht sich 
wieder auf den Weg zurück zur „Erde“. Doch auch auf 
dem Rückweg gilt: Macht einen Bogen um die 
„Hölle“! 

 
„Himmel und Hölle“:  

So viele Varianten hat das Spiel 
 

Der Spielplan lässt sich vielfach verändern, zum Bei-
spiel indem ihr zusätzliche Felder ansetzt. So entsteht 
ein „Himmel und Hölle“-Spiel mit insgesamt elf Fel-
dern und noch mehr Spielspaß. Ihr könnt aber auch 
die Felder 4 und 5 rechts und links von der „Hölle“ 
platzieren. Dann wird es noch ein bisschen kniffliger, 
das Steinchen von Feld 3 in Feld 4 und von dort in 
Feld 5 zu manövrieren, ohne in der „Hölle“ zu landen. 
Doch nicht nur der Spielplan lässt sich kreativ ver-
ändern, ihr dürft bei „Himmel und Hölle“ auch mit 
den Regeln jonglieren. Zum Beispiel könntet ihr euch 
dafür entscheiden, das Steinchen immer von außen in 
das nächste Feld hineinzuwerfen. Wer an der Reihe ist, 
hüpft dann also zu seinem Steinchen, hebt es auf und 
springt die einzelnen Felder zurück zum Anfang. 
Dabei darf auf keinen Fall eine Linie berührt werden 
und natürlich muss der Stein auch immer im richtigen 
Feld landen. Sonst ist der nächste Spieler dran.

Himmel und Hölle

Da verschönert jemand gerade den Hof mit Straßenkreide? Da wird bestimmt auch gleich das Spiel „Himmel 
und Hölle“ aufgemalt. Aber wie geht das noch mal genau? 
Anzahl der Spieler: 2 - 5 
Spiel-Zubehör: Kreide, ein Kieselstein 
Spieldauer: bis 10 Minuten



NZJUNIOR, NR. 32/2021, SEITE 4 FREIZEIT

Basteln: Tischkicker

1. Schritt  

Für die Tore markierst du auf der 
kurzen Seite des Kartons mit Hilfe 
des Lineals die Mitte und misst nach 
rechts und links jeweils 4,5 Zenti-
meter ab. Senkrecht vom Boden 
weg misst du nach oben jeweils 4,5 
Zentimeter. Verbinde die Linien! Die 
Rechtecke kannst du jetzt aus-
schneiden. 
 
2. Schritt  

Beklebe die Schachtel mit dem bun-
ten Papier! Am einfachsten ist es, 
wenn du die Tore zuerst überklebst 
und erst dann freischneidest. Über-

stehendes Papier klebst du an den 
Schachtelboden. 
 
3. Schritt  

Bemale je fünf Wäscheklammern in 
einer Farbe! Das sind deine Fußbal-
ler und Fußballerinnen. 
 
4. Schritt  

Klebe jetzt das grüne Papier, Tep-
pich oder Stoff auf den Boden! Miss 
zuerst die Größe deiner Spielfläche 
genau ab und schneide den Rasen 
zu! 

5. Schritt  

Stich mit der Schere vorsichtig je 4 
Löcher im gleichen Abstand in jede 
Seitenwand! Drehe die Schere, bis 
ein rundes Loch entsteht! Du kannst 
auch ein Stanzgerät verwenden. 
 
6. Schritt  

Deine Holzstäbe müssen durch die 
Löcher passen und sich leicht dre-
hen lassen. Auf beiden Seiten sollen 
sie gleich weit herausschauen. 
 
7. Schritt  
Schneide zwei gleich große Stücke 
aus dem Netz, jeweils ca. 16 × 12 
Zentimeter groß. Fixiere jedes Netz 
mit Klebeband an der Außenseite 
der Tore. Es soll ganz locker hängen, 
damit der Ball drinbleibt. 
 
8. Schritt  

Jetzt die Kicker anklammern. 
Fertig ist dein Tischkicker.  

 

 Heute basteln wir einen Tischkicker, der schnell für zu Hause gemacht ist. 
 
Du brauchst: 1 alten Schuhkarton, 10 hölzerne Wäscheklammern, 4 Holzstäbe, 
die ungefähr 20 Zentimeter länger sind als die kurze Seite deiner Schachtel, buntes 
Papier für die Außenwand, 1 Stück grünes Papier, Teppich oder Stoff in der Größe 
des Kartonbodens, 2 unterschiedliche Acrylfarben, 1 Netz (z. B. Orangen- oder 
Zitronennetz, ca.16 × 24 Zentimeter), 1 Tischtennisball, 1 kleinen Pinsel, Klebe-
band, Kleber, Lineal, Bleistift, Schere. 

Hast du und du und du es 
auch versucht?  

Lass es die anderen wissen! 
Schicke uns ein Foto davon! 

Unsere Adresse: 
nzjunior2018@gmail.com
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Ernst Jandl 
Ottos Mops 
 
ottos mops trotzt 
otto: fort mops fort 
ottos mops hopst fort 
otto: soso 
 
otto holt koks 
otto holt obst 
otto horcht 
otto: mops mops 
otto hofft 
 
ottos mops klopft 
otto: komm mops komm 
ottos mops kommt 
ottos mops kotzt 
otto: ogottogott



NZJUNIOR, NR. 32/2021, SEITE 6 OLYMPISCHE SOMMERSPIELE

Die 29. Olympischen Sommer-
spiele in Tokio neigen sich dem 
Ende zu. Ereignisreiche drei Wo-
chen sind hinter uns. Es wurden 
neue Helden geboren, es gab die 
großen Gewinner, aber auch die 
großen Verlierer. Bereits nach 
vier Tagen hatten die Amerika-
ner 25 Medaillen. Obwohl die 
Bedingungen für die Sportler 
nicht einfach waren, da sich 
Japan dafür entschieden hat, die 
Spiele ohne Zuschauer auszutra-
gen. Die Corona-Pandemie 
machte den Menschen auch hier 
einen Strich durch die Rech-
nung. Die letzten Wochen und 
Monate haben wir euch mehrere 
olympische Sportarten vor-
gestellt. Heute möchten wir euch 
ein bisschen was über den Aus-
tragungsort Tokio erzählen.  

Die Olympischen Spiele kehr-
ten nach 57 Jahren in die japani-
sche Hauptstadt und 10-Mil -
lionen-Einwohnerstadt Tokio 
zurück. 339 Wettkämpfe in 33 
Sportarten stehen auf dem Pro-
gramm, 11.300 Athleten aus 206 
Nationen wurden erwartet. Die 
Verschiebung ins Jahr 2021 war 
durch den weltweiten Ausbruch 
des Coronavirus notwendig ge-
worden. Die Vergabe der Spiele 
erfolgte am 7. September 2013 in 
Buenos Aires. Tokio behielt in der 

Abstimmung gegen Madrid und 
Istanbul die Oberhand. Eine 
olympische Premiere feierten 
Sportklettern, Karate, Skateboar-
den, Surfen und Baseball/Soft-
ball. 78.000 freiwillige Helfer soll-
ten für den reibungslosen Ablauf 
sorgen. 8,8 Millionen Tickets wur-
den aufgelegt und drei Austra-
gungsorte waren schon 1964 im 
Einsatz.  

Die Olympischen Spiele 2020 
standen im Zeichen der Nachhal-
tigkeit. Nicht nur die Medaillen 
wurden aus Altmetall hergestellt, 

auch bei den Sportstätten ist dies 
ersichtlich: Von den 41 Wett-
kampfstätten sind acht neu gebaut 
und zehn wurden nur für die 
Dauer der Spiele errichtet. Nicht 
weniger als 23 bestehende Sport-
arenen kamen bei den Sommer-
spielen zum Einsatz. Nach 
gemeinsamen Beratungen der 
Stadt Tokio und des IOC (Interna-
tionales Olympisches Komitee) ist 
auf den Bau von drei neuen stän-
digen Austragungsorten verzich-
tet worden. 

Der große Teil der Wettbewerbe 
wurde innerhalb von acht Kilo-
metern um das Olympische Dorf 
ausgetragen, nur wenige Sport-
arten (Badminton, Bahnradfahren, 
Basketball, Fechten, Fußball, Golf, 
Moderner Fünfkampf, Mountain-
bike, Reiten, Ringen, Rugby, 
Schießen, Segeln und Taekwondo) 
fanden außerhalb dieses Bereiches 
statt. Dieser Sommer ist von 
Sportereignissen geprägt und hat 
sehr großen Spaß gemacht. Bei 
den Olympischen Spielen war für 
jeden etwas dabei und wir konn-
ten alle mitfiebern. Nun hoffen 
wir, dass das nächste große Sport-
ereignis nicht lange auf sich war-
ten lässt.

Sayonara!
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Der Fuchs und die Katze 

Es trug sich zu, dass die Katze in einem Walde 
dem Herrn Fuchs begegnete, und weil sie dachte: 
„Er ist gescheit und wohl erfahren, und gilt viel 
in der Welt“, so sprach sie ihm freundlich zu. 
„Guten Tag, lieber Herr Fuchs, wie geht’s? Wie 
steht’s? Wie schlagt Ihr Euch durch in dieser teu-
ren Zeit?“ 

Der Fuchs, alles Hochmutes voll, betrachtete 
die Katze von Kopf bis zu Füßen und wusste 
lange nicht, ob er eine Antwort geben sollte. End-
lich sprach er: „Oh, du armseliger Bartputzer, du 
buntscheckiger Narr, du Hungerleider und Mäu-
sejäger, was kommt dir in den Sinn? Du unter-
stehst dich zu fragen, wie es mir gehe? Was hast 
du gelernt? Wie viele Künste verstehst du?“ – 
„Ich verstehe nur eine einzige“, antwortete be-

scheiden die Katze. „Was ist das für eine Kunst?“, 
fragte der Fuchs. 

„Wenn die Hunde hinter mir her sind, so kann 
ich auf einen Baum springen und mich retten.“ – 
„Ist das alles?“ sagte der Fuchs, „ich bin Herr 
über hundert Künste und habe überdies noch 
einen Sack voll Listen. Du jammerst mich, komm 
mit mir, ich will dich lehren, wie man den Hun-
den entgeht.“  

Da kam ein Jäger mit vier Hunden daher. Die 
Katze sprang flink auf einen Baum und setzte sich 
in den Gipfel, wo Äste und Laubwerk sie völlig 
verbargen. „Bindet den Sack auf, Herr Fuchs, bin-
det den Sack auf“, rief ihm die Katze zu, aber die 
Hunde hatten ihn schon gepackt und hielten ihn 
fest. „Ei, Herr Fuchs“, rief die Katze, „Ihr bleibt 
mit Euren hundert Künsten stecken. Hättet Ihr 
herauf kriechen können wie ich, so wäre es nicht 
um Euer Leben geschehen.“

Was ist die Moral der Geschichte? Schreibt uns eure Gedanken dazu! 
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Was geschah an diesem Tag…?
… vor 95 Jahren, am 6. August 1926, 
durchschwamm die US-Amerika-
nerin Gertrude Ederle als erste Frau 
den Ärmelkanal und benötigte 
dafür 14 Stunden und 39 Minuten. 

… vor 112 Jahren, am 7. August 
1909, erreichte Alice Ramsey ihren 
Zielort San Francisco. Nachdem sie 
als erste Frau mit einem Automobil 
die Vereinigten Staaten von Ame-
rika durchquerte. Sie benötigte für 
ihre Fahrt knapp zwei Monate. 
 
… vor 79 Jahren, am 8. August 1942, 
veröffentlichte Walt Disney seinen 
fünften Trickfilm Bambi, dessen 

Produktion fast fünf Jahre dauerte. 
Die Weltpremiere fand in London 
statt. 
 
… vor 119 Jahren, am 9. August 
1902, wurde Edward VII., der Vater 
der heutigen englischen Königin, 
zum König von Großbritannien 
und Irland gekrönt. 
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Foto des Sommers 
 

Die NZjunior-Re-
daktion würde 
gerne an eurem 
S o m m e r e r l e b n i s 
teilhaben und hat 
sich was ganz Be-
sonderes überlegt. 
Wir würden uns 
sehr freuen, wenn 
ihr uns einen klei-
nen Einblick in eure 
Ferien geben wür-
det. Deswegen 
dachten wir, dass 
während ihr euren 
Sommer genießt, ihr 
uns ein persönliches Lieblingsbild zuschicken könntet. Schreibt uns 
dazu einen kurzen Text, in dem ihr uns ein bisschen was über euer 
Bild erzählt. Alles ist erlaubt! 
 
Bitte die Dokumente als Word-Datei und das Bild als jpg-Format. 
Gebt bitte euren Namen und eure Adresse an! 
Unsere Adresse: nzjunior2018@gmail.com 
Betreff: Foto des Sommers

… vor 128 Jahren, am 10. August 
1893, lief der erste Versuchsmotor 
Rudolf Diesels in der Maschinen-
fabrik Augsburg aus eigener Kraft. 

… vor 22 Jahren, am 11. August 1999, 
war in Mitteleuropa eine totale Son-
nenfinsternis zu beobachten. 
 
… vor 17 Jahren, am 12. August 
2004, gab Schweden bekannt, die 
Bevölkerungszahl von genau neun 
Millionen Einwohnern erreicht zu 
haben.


